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Die fünfte Handlung .
Erster Auftritt .

Lat - allein , in riefen Gedanken sitzend und

ein Buch in Händen habend . Es liegt

neben ihm ein blosser Degen auf dem Ti¬

sche ; und an der Gene steht ein

Ruhbette .

Lats .

Ja , Plato , du hast recht ! dein Schluß hat grossen
Schein !

Wahrhaftig ! unser Geist muß doch unsterblich seyn .

Woher entstünde sonst das Hoffen und Verlangen ,
Ein unaufhörlich Glück und Leben zu empfangen ?

Wo kömmt das Schrecken her , das uns so zaghast
macht ?

Woher die kalte Furcht vor unsers Grabes Nacht ?
Erbebt die Seele nicht vor ihrem Untergänge ?

Ugd was macht ihr so sehr als Gruft und Moder bange ?
Ja , ja , es wohnt in uns ein göttlich - hoher Trieb ;

Der Himmel macht uns selbst die stete Dauer lieb /

Und führt uns aus der Welt in ungleich großre Schrans
» ken .

Q Ewigkeit ! Du Quell entzückender Gedanken !

Durch was Veränderung / Bemühung , Noch und Pein ,

Und Wcchsck dringet man zu deinen Thoren ein !

Dein Anblick liegt uns zwar ganz offen im Gesichte ,

Man sieht zwar weit hinaus ; allein bey schwachem

Lichte :
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Denn Schatten , Dampf und Nacht verhindern stets
den Blick ,

Und zieh » der Augen Stral allmählich gar zurück .

,W
Hier will ich stille stehn . Giebt es ein höchstes We¬

sen ;
Jedoch Natur und Welt laßt tausend Proben lesen ,
Und ruft : Es ist ein Gott ! So folgt auch zweifels¬

frei ) ,
Daß Gott der Tugend stets geneigt und gnädig sey -
Wem er nun gnädig ist , ver muß auch glücklich werden . „ Mitt r /
Doch wenn geschiehts ? und wo ? Gewiß , nicht hier

auf Erden ;

Die fällt ja Casarn zu , und ist vor ihn gemacht ,
Wo denn ? - - Das weis ich nicht ; so sehr ich nach¬

gedacht .

Dieß Eisen soll mir bald den langen Zweifel heben !
Nun bin ich doppelt stark ; mein Sterben und mein Le¬

ben ,

ist

(k !<z>

Mein G ft und Gegengift liegt beydes da vor mir :
DaS eine reistet mich im Augenblick von hier /
DaS andre lehret mich , ich könne niemals sterben .
Die Seele bleibt gemost und scheuet kein Verderben ;
Sie lachc bey diesem Schweröl und höhnt den spitzen

Stahl

Die Sonne selbst wird alt / so wie der Sterne Zahl
Allmählich schwacher scheint . Natur und Welt geht

unter /
Nur du allein , mein Geist , bleibst ewig jung und mun¬

ter :
Du lebst , wenn sich der Krieg der Elemente regt ,
Und aller , Körper Bau in Stück und Drummer

sthlägt .
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Welch eine Mattigkeit Aill meinen Geist befallen !
Ach fühle schon den Schlaf durch alle Glieder wallen .
Mein schweres Uug und Haupt ist von den Sorgen

malt /
lind sehnt sich nach der Ruh . Wohlan , ich geb ihr statt.
Ich überlasse mich dem Schlummer , den ich merke ; '
Daß mein erwachter Geist hernach mit voller Starke
Die Flucht ergreifen kan , und dann au Kräften neu ,
DemHimmel / den er ehrt , cTli lvürdig Opfer sey .
Wen sein Gewissen plagt / dem stört die Angst den

Schlummer :
Davon weis Cato Nichts ; kein Laster macht mir Kum¬

mer !
Drum gilt auch in der That mir Schlaf und Tod gleich¬

viel
Denn beydes labet mich und setzt dem Gram ein Ziel.

( Er legt sich auf den Arm , um zu schlafen .)

Andk
l
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Cate ,

Anderer Auftritt »
Laro und Porrius .

E 5

Laro .
Wer kömmt ? wie das mein Sohn ? du dringst dich ss

herein ;
Hab ich dirs nicht gesagt , ich wollt alleine seyn ?
Gehorchst du mir also ?

Porrius ergreifst den Degen .
Ach ! was soll dieser Degen ?

Mein Vater ! laßt mir zu , das Mordschwerdt wegzu¬
legen !

Laro will ihn behalten .
Was unterstehst du dich ? verwegner Jüngling / halt !

iAttrrot ^
tsemtnist «

rMk ' wit
«Mdchtkm

Leu

porrius .
Ach ! liebster Vater , thut euch selber nicht Gewalt !
Laßt euch der Freunde Heil , Gefahr und Thränen rüh¬

ren -
Lato .

Willst du Mich selber denn in Cäsars Lager führen ?
Soll ich sein Sclave seyn ? Verräthst du selber mich ?
O Sohn , gehorche mir / weich und entferne dich !

MSM M ,

<8 ->üt
iWhn «eich

porrius laßt den Degen tos .
Seht mich so hart nicht an ; ich will viel lieber sterben /
Ais ungehorsam seyn , und euren Zorn erwerben -

Laro .
So recht , nun bin ich doch von neuem wieder frey !
Nun Cäsar , komm / und zeuch mir deiner Macht herbey ,

Bey
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Versperre Thor und Paß ; verschleuß durch deine

Flotten
Das Meer und jeden Port - Ich will dich doch ver ^

spotten ;
kin Cako öffnet sich den Weg und Ausgang schon

lWjqüst

ilUMignst
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PortLus .

Mein Vater und meinHerr ' vergebt doch eurem Sohn ;
Ein Kummer drückt mich sehr - Vielleicht wirds gar ge¬

schehe n ,
Daß ich euch dießmahl hier zum letztenmal gesehen ?
Ach straft doch itzv mich und meine Thränen nicht ,
Dieweil ihr Heister Strom aus banger Seelen bricht .
Verlaßt doch / bitt ich euch , was ihr euch vorgenommen !

Larc > umarmet ihn .

Du bist stets deiner Pflicht gebührend nachgekommen:
Drum weine nicht , mein Sohn : Es wird noch alleS

gut !
Die GZtter geben mir von neuem guten Muth /
Und schützen , voller Huld , auch künftig meine Kinder .

Psrrrus .
Durch diesen Zuspruch wirb Mein herber Gram ge »

linder -

Caro .
Du kanst , mein Portius , nun ganz auf mir beruhn :
Was sich vor mich nicht schickt , das werd ich auch nicht

thun .
Doch geh , mein Sohn , und sieh , ob deines Vaters

Freunde
Schon in den Schiffen sind / zur Flucht vor unserm

Feinde *
Sieh ,



Sieh , ob sich Wind und See bequem zur Reise zeigt ?
Dann komm und sage mirs . Indeß bin ich geneigt /
Mich einen Augenblick im Schlummer zu erquicken . p

psttius .

Nun bin ich wieder froh ! ich hoff es wird Uns glücken ! „
( Cato legt sich auf das Bette / um zu schlafen » '

und der innere Vorhang fälltzu .)

Dritter Auftritt .
portius und Psrtia . .ich chHt ' '

Pottius .

Ach Schwester / Portia , ich hoffe noch ; Nr ^ eit !
Der Vater lebet noch , der unsrer Sicherheit
Und Rom so nöthig ist ; er will auch ferner leben !
Er hak den Augenblick sich nur zur Ruh begeben ,
Und hat noch , wie mich dünkt , zum Fricdeusschluße Lust .
Er hat mich angereizt , daß ich mit starckcr Brust
Die Großmuth üben soll z und mir Befehl ertheilet /
Zu sehn , ob alibereit die Freunde fortgeeilet :
Weil langstvor sie ein Schiff im Hafen fertig lag .
Mach hier nur kein Eerausch , damit er schlafen mag !

( Er geht ab )

Mächtig
UmdMze
WmgE

AMnslliji ,

cw-rq

Portier .

O ihr Unsterblichen! die ihr das Recht beschützet , ^
Bewacht sein Lager doch , und gebt ihm , was ihm nützet
Verbannt der Sorgen Heer und gebet keinem Traum ,
Der ihm die Ruhe stört , in seiner Seelen Raum .
Erinnert euch , was er vor gutes ausgeübet ,

Und zeigt uns Sterblichen , daß ihr die Lugend liebet !Vierbr

HHetzittsĥ
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Vierdter Auftritt .
Poktiaund Phem' ce »

Phenrce .
Wo ist denn Cato itzt ? Eur Vater , Portia .

Mt.

Kli

PsrtLck .

Phenice , nicht so laut / wir sind ihm gär zu nah ,

Er schläft ein wenig ; still ! wir möchten ihn sonst stärkst ,
Indessen will sich schon die Hoffnung wieder mehren /

Daß uns des Himmels Huld bald Glück und Ruhe
schenkt .Phenrce .

Mein schwaches Herze klopft / wettn es an ihn gedenkt ?
Ich beb und zittre gar / so bald ich ihn erblicke .

Cr ist so streng und hark und weicht dem Ungelücke /
So wenig als ein Gott ! Kein Mitleid nimmt ihn ein /

Denn weil er selbst nicht fehlt / so will er nie verzechn .

Psktka .
Ganz recht / den Feinden Roms ist Cako streng tinh

wilde ;

Doch seinen Freunden hleibt sein Herze weich und
Milde .

Da ist er voller Güt und sanfter Zärtlichkeit ;

Kurz der gelittdsie Mann ! Noch hab ich allezeit ,

Seil dem das Schicksal mich an diesen Ort gefühcek /

Das zärtste Vaterherz in seiner Brust gespüret .

phemce «
Ö giekger itzo nur den Vorschlag Cäsars ein l

Es könnt auch ich nebst euch vollkommen glücklich feyst -S Stt
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Cat0 /

DerPartherTk ^ vn undReich istsck >on vorcuch verlohren ;Wer weis , was Cäsar uns vor Unglück zugeschworen !
Zumal , wenn er zwar siegt , doch euch / alsCatonsKind ,
DaS ihn nicht lieben kan , nicht auch jugleiei - gewinnt .

Portia .
Der Himmel selber mag vor unser Glück « wachen .
Darauf verlaß ich mich l

sSie weiney
phenice .

Doch was wird Cato machen ?
Wer weis / was er beschließt ! Wer weis / was Portius
Aufvaterlichcn Wink noch unternehmen muß
Wer weis / vbS auch gelingt !

P - rtka .
Ach blieb er nur am Leben !

Das andre wollt ich gern den Göttern übergeben .
(Sie wem ? )

ph

MllllM

ilfüMkW



CinTrauerW . s -

jünfttr Auftritt .
phocas . Portia . Phemce .

- phocas -

- Vle sanft / wie süße schläft ein tugendhafter ME

Den ftinGewißen nicht im Schlummer störenkaU !

Ich kam und habe selbst den Cüto liegen sehen :
Es istihmzweifelsfrey ein harter Fall geschehen ,
DaerdcnSohnverlohr ; doch bleibt er tugendhaft !

Vermuthlich stärket ihn der Götter eigne Kraft ,

Daß er Nichtzaghaft wird / und gleiche Größe zeiget :
^ Obgleich die ganze Welt sich schon vor Casarn beuget .

Ich sah ihn , Portiä / gemächlich hingestreckt ;
lind da die Phgntasey ihM einen Traüm erweckt /

Mieser mit Lächeln aus : Er soll dir nichk gelingen !

Rei .hCäsar , Nein .' du sollst ^ du kaust mich nicht bhzwingen !

Portiä .

Hs liegt W gchrz gewiß sein Kummer noch krn Sinn )

Phenice .

No will denn / Psrtia / das stete Gramen hin !

Was weint ihr allezeit ? Wir dürfen gar nicht förgM

Wenn Eato nur noch lebt / so sind wir schon geborgen .



24 Cato ,

Sechster Auftritt . List
Artabanus . Phscas . Porrius . Pskü ' a .

Artabanus .

Die Reuter find zurück / und haben ausgespürt /
Wie stark das Kriegsherr ist / so Cäsar bev sich führt .

Und wie entfernt sie sind . Man sieht sie deutlich liegen , ' k
Wenn man aufeinen Lhurm / nach Osten zu / gestiegen . MMwd

Die Sonne , die bereits allmählich untergeht /

Macht / daß ein Wiederschein von Schild und Helm
entsteht ,

Der fast das ganze Feld mit Gold und Glanz bedecket .

Indessen hak der Feind sein Lager abgestecket ; iMIliuLch
Und Cäsar wartet noch / weil er den Frieden liebt ,

Was Cato ihm zuletzt vor einen Ausschlag giebt . Mn ^ kle

Phocas . « AnLnr
Wr werden also wohl den Vater wecken müssen ! MbMüst

Was dünkt euchPortia ? Hier muß er sich entschließen -
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Siebender Auftritt .
Pottills . Artaban . Phocas . PorriaPhenice .

Phocas .

Dein Anblick / Portius / erschreckt mich uirgemsin /
Die Zeitung , die du bringst , muß groß und wichtig seyn :
Dein Auge will mir schon was unverhofftes sagen ?

Portius .
Ich eilte zu dem Port / wo unsre Freunde lagen /
Die voller llnqedult auf den erwünschten Wind ,
Bis diese Stunde noch nicht abgesegelt sind .
Da lief ein Segel ein von des Po iipejus Sohne ,
Das brachte Zeitung mit / daß er kein Sorgen schone /
Die Völker Spaniens um Beystand anzuflehn /
Daß er des Vaters Tob gerochen könne sehn .
Stund hier ein Eato nur an dieses Heeres Spitzen ;
Da würd es uns undRom vielleicht was mehrers nützen !

( Man höret einen Tumult drinnen )
Doch halt ! welch ein Tumult ! Ach laßt mich eilend

gehn ,
vem Vater selbst vielleicht in etwas beyzustehn :

( Portius lauft hinein .)

ph - cas .

Er denkt gewiß an Rom auch mitten in dem Schlummer ,
Und bey dem Ungestüm von dem empfundnen Kummer /
Erzürnt er sich vielleicht , baß Rom sich selbst verstört .

( Der Tisch fallt drinnen um )

F z Allem

r - '
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Allein das Postern wird zum andernAalgehsrt !
Ihr Götter ! steht uns bey !

Pottia .
Ach hier ist nicht zu säumen ^

So ächzt / so strhnt keinMenftl) im-Gchlafen ober Trans
men !

Lr liegt in Todesangst ! deu Ton erweckt der Tod l

c- -»

iWlM '

portius kommt eilend wieder .

Ach Schwester Porti « ! O Anblick voller Noth !
Was wir bisher besorgt / das ist nunmehr geschehen '
Er hat fich selbst entle ibt !

( Sie fallt mOhnmacht, undPhenkce halt str)

phocas .

Kommt / laßt uns selber sehen/
Denn Worte taugen nichts , wo man nichts weiter thut»

portius mit bebender Stimme .
Umsonst ! ihr kommt zu spat : Er lag schon voller Blut ,
Als ich ins Ammer kam . Ich hub ihn von der Erven /
Und setzt ihn in den Stuhl . Er schien schon blaff zu werden/!
Als er gam matt und kalt die Augen nach mir schlug ,^
Und seine Freunde noch zu sehn Verlangen trug :
Die Diener bringen ihn zu euch hreher getragen t
And weinen insgesammt , den Unfall zu beklages»

Portla .

Lair .

iiirsßZmkci
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O Himmel ! steh mir doch in dieser Stunde bey /
Dchlch ihm MstzstAS mLodsdiensibar sey .

Achttd
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Achter und letzter Auftritt .

Cats . PortLus . Phocas . Pottier.
Phenice . Artaban .

Artabün .
Das ist nun dein Triumph ! So , Cäsar , kaust du siegen !

cMho!'

dHik«)
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Phocas .
Nun ist es aus mit Rom / so hoch es auch gestiegen .

Psm ' us .
Mein Vater ! sterbt doch nicht -

<LatS , den man getragen bringt .
soweit / hier setzt mich her.'

Getrost , mein Sohn , getrost ! Das Reden fällt mir schwer .
Tritt naher / Portius . Wie stchts mit unsern Freunden ?
Sind sie schon eingeschifft ? Entkommen sie den Feinden ?
Sprich , ob ich ihnen sonst noch irgend dienen kan ?
Du aber / rufe nie den Feind um Gnade an .
Versäume niemals was , die Freyheit Roms ; u retten ;
Jtzt folgt sie mir insGrab ! Ich sterbe sonder Ketten /
Und bin recht sehr erfreut / daß , da ick frey gelebt ,
Ich noch ein Römer bin , indem man mich begrabt .
Dem Beyspiel folge nach ! Du stammst aus meinem

Saamen /
Befleiße dich denn auch dem Cato nachzuahmen !
Gehab dich wohl mein Sohn !

fErumarmt ihn )
Du aber Portia .

Die ich verlangst verlohr , itzt wenig Stunden sah /
Und wiederum vcrliehr . Gedenke meiner Liebe /
Und folg in allein Thun dem tugendhaften Triebe /

§ 4 " ^ ep
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Der dick bereits erfüllt . Beweine nicht Mein Grab ;
Nonp Rom , dein Vaterland dringt dir die Thränen ah !
Verdamme Cäsars Glut / die dich zur Sklavin machet ;
Und weil was römisches in deiner Brust erwachet ,
So wähle künftig nur den Held zum Tochtermann /
Der den Tyrannen straft und Rom besreyen kan .
Umarme mich / mein Kind ! Ihr Freunde / fehl mich stero

den ! L )
Ihr seufzet ? thut es nicht .' Beweinet Roms Verderben ! ' " "
Lebt wohl und Rom getreu . Ihr Götter .' hab ich hiev
Vielleicht zu viel gethan : Ach ! so vergebt es mir !
Ihr kennt ja unser Herz / und prüfet die Gedanken .'
Der Beste kan ja leicht vom Tugend - Pfade wanken - « AmE
Roch ihr seyd voller Huld .. Erbarmt euch ! r - Ha « i :

Akvabanus .
Erstirbt ! WEi -

phocas .
G Schmerz ! O harter Fall ! Der größte Mann vexs

dirbl /
Den jemals Rom gesehn ! Das Ebenbild der Götter « Mb » ^
Und / hätten sie gewoch , des Vaterlandes Retter . juMrm .

Pormrs ,
Iommt , tragt den todten Leib vor Cäsars Angesicht ;
Wer weis / ob ihm nicht noch sein hartes Herze bricht ;
Wenn ex den Helden sieht in seinem Blute liegen .

Artabqnus ,
H Rom ! Das ist hie Frucht von deinen Bürgerkriegen .!

Ende des Trauerspiels.
Des
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